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Öffentliche Bekanntmachung einer mündlichen Verhandlung 
 

Die Bergbahnen Skizentrum Hochzillertal GmbH & Co KG betreibt eine Beschneiungsanlage in Kaltenbach 

und Aschau im Zillertal.  

Mit Schriftsatz vom 18.02.2016, eingelangt am 23.02.2016, hat die Bergbahnen Skizentrum Hochzillertal 

GmbH & Co KG, vertreten durch den handelsrechtlichen Geschäftsführer Heinz Schultz, um die wasser- 

und naturschutzrechtliche Bewilligung für die Erweiterung der Beschneiungsanlage 2016 und die 

Errichtung und Betrieb des Speicherteiches „Wedelhütte“ angesucht. 

 

Die bereits bestehenden Beschneiungsflächen im Ausmaß von 117.4 ha sollen um weitere 30,6 ha 

vergrößert werden (zukünftige Gesamtfläche 148 ha).  

Dies betrifft die Pistenflächen im Bereich der „6SK Neuhütten“, der „6SK Krössbichl“ (Piste 6 inkl. westliche 

Verlängerung), der Einfahrt Skiroute Aschau, der „4SK Topjet“ (Teilbereich Piste 12) sowie einen 

Teilbereich der westlich des neu zu errichtenden Speicherteichs gelegenen Piste 13. 

 

Speicherteich „Wedelhütte“: 

Die bereits bestehenden Speicherteiche „Mizun“ (83.000 m³) und „Drisselkopf“ (223.000 m³) sollen um 

einen zusätzlichen Speicherteich „Wedelhütte“ mit einem Speichervolumen von 215.000 m³ erweitert 

werden, womit sich ein Gesamtspeichervolumen von 521.000 m³ ergibt. 

Die max. Dammhöhe beträgt 13,9 m. Die Dammkrone befindet sich auf einer geodätischen Höhe von 

2.229,00 m.ü.A. bei einem Stauziel von 2.227,80 m.ü.A., wobei ein Freibord von 0,75 m vorhanden ist. 

Der bei der Errichtung anfallende Materialüberschuss wird innerhalb bestehender Pistenbereiche 
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eingebaut. Die Überwachung des Dammbauwerks erfolgt über die Erfassung der anfallenden 

Drainagewässer, die Wasserstandsmessung sowie über geodätische Vermessungspunkte. 

Die vollständige Entleerung kann mit einer Einleitungsmenge von 830 l/s (Konsensantrag für Grund-

ablass) in den „Riedbach“ innerhalb von 72 Stunden erfolgen. Die Hochwasserentlastung leitet ebenfalls in 

diesen Grundablass ein. 

Sowohl die anfallenden Drainagewässer als auch die im Umfeld anfallenden Oberflächenwässer werden 

dem neu gewonnenen Speicherraum zugeführt. 

Im Regelbetrieb erfolgt die Teichbefüllung durch die Pumpstation V über das Hochdrucknetz aus den 

bestehenden Speichteichen „Mizun“ und „Drisselkopf“ mit einer Wassermenge von ca. 100 l/s.  

Zur Erhöhung der Retentionswassermengen im Skigebiet Hochzillertal wird auch eine Vorabsenkung des 

Speichteiches während der Sommermonate (01.05. – 3.09. eines jeden Jahres) angestrebt, wodurch eine 

zusätzliche Verminderung der Abflussspitze in den talseitigen Einzugsgebieten erreicht wird. 

 

Zusätzlich zu errichtende Anlagenteile: 

o Errichtung der Pumpstation P V Wedelhütte, der Schieber und Kompressorstation P VI Drisselkopf/ 

Almboden Berg und die Pumpstation P VII Krössbichl. 

o Verlegung einer Transportleitung von der Pumpstation P V über die Station P VI bis zur Pumpstation 

P VII. 

o Errichtung von Zapfstellen samt Versorgungsleitungen in den Bereichen Neuhütten, Topjet, 

Krössbichl und Einfahrt Skiroute Aschau. 

 

Wasserentnahme aus dem „Kaltenbach“: 

Diese zusätzliche Konsenswassermenge von 312.000 m³ soll durch eine nördlich der Talstation der „6SK 

Neuhütten“ neu zu errichtende Wasserentnahme (Tiroler Wehr) samt Pumpstation „Neuhütten“ aus dem 

„Kaltenbach“ gedeckt werden. 

Über eine Pumpleitung GGG DN 200 wird zukünftig eine Wassermenge von 40 l/s (Konsensantrag) dem 

Speicherteich „Mizun“ zugeleitet, wobei die Entnahme nur im Zeitraum vom 01.04. – 31.08. jeden Jahres 

bei einer Restwassermenge von 5 l/s zuzüglich eines dynamischen Anteils von 20 % der ankommenden 

Wassermenge erfolgen soll. 

 

Die Projektsunterlagen liegen beim Amt der Tiroler Landesregierung in Innsbruck, Landhaus 2, 

Heiliggeiststraße 7-9, 1. Stock, Zimmer 01 061, und beim Gemeindeamt Kaltenbach bis zur mündlichen 

Verhandlung zur allgemeinen Einsicht auf. 

 

Über diese Ansuchen findet gemäß den §§ 9, 11, 12, 13, 15, 21, 22, 32, 99 und 107 Wasserrechtsgesetz 

1959 (WRG 1959), BGBl. Nr. 215/1959, zuletzt geändert durch BGBl. l Nr. 54/2014, und §§ 1, 6, 7 und 42 

Abs. 2 des Tiroler Naturschutzgesetzes 2005, LGBl. Nr. 26/2005, zuletzt geändert durch LGBl. 87/2015, 

sowie §§ 40-44 Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 – AVG, BGBl. Nr. 51/1991, zuletzt 

geändert durch BGBl. l Nr. 161/2013, die mündliche Verhandlung am  
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Mittwoch, den 18. Mai 2016 

mit dem Zusammentritt der Verhandlungsteilnehmer um 09.00 Uhr 

im Gemeindeamt Kaltenbach 

 

 

statt.  

Es ist möglich persönlich zur mündlichen Verhandlung zu kommen, an Ihrer Stelle einen Bevollmächtigten 

zu entsenden oder gemeinsam mit Ihrem Bevollmächtigten zur Verhandlung zu kommen.  

Bevollmächtigter kann eine eigenberechtigte natürliche Person, eine juristische Person, eine 

Personengesellschaft des Handelsrechts oder eingetragene Erwerbsgesellschaft sein. Personen, die 

unbefugt die Vertretung anderer zu Erwerbszwecken betreiben, dürfen nicht bevollmächtigt werden.  

 

Der Bevollmächtigte muss mit der Sachlage vertraut sein und sich durch eine schriftliche Vollmacht 

ausweisen können. Die Vollmacht hat auf Namen oder Firma zu lauten. 

 

Eine schriftliche Vollmacht ist nicht erforderlich, 

 wenn die Vertretung durch eine zur berufsmäßigen Parteienvertretung befugte Person – zB einen 

Rechtsanwalt, Notar oder Wirtschaftstreuhänder – erfolgt, 

 wenn die Vertretung durch Angehörige (bzw. Haushaltsangehörige, Angestellte, Funktionäre von 

Organisationen), die der Behörde bekannt sind, erfolgt und kein Zweifel an deren Vertretungsbefugnis 

besteht, 

 wenn der Antragsteller oder sonstige Beteiligte gemeinsam mit dem Bevollmächtigten an der 

Verhandlung teilnehmen. 

 

Bitte bringen Sie zur Verhandlung diese Verständigung mit oder veranlassen Sie, dass Ihr 

Bevollmächtigter diese mitbringt. Hinweise auf sonst erforderliche Unterlagen finden Sie auf der nächsten 

Seite neben Ihren Namen. 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Verhandlung – abgesehen von der persönlichen Verständigung –  

 durch Anschlag in der Gemeinde und 

 durch Veröffentlichung an der elektronischen Amtstafel des Landes Tirol unter 

www.tirol.gv.at/kundmachungen 

kundgemacht wird/wurde. 

 

Als sonst Beteiligter beachten Sie bitte, dass Sie, wenn Sie Einwendungen gegen den Gegenstand 

der Verhandlung nicht spätestens am Tag vor Beginn der Verhandlung bei der Behörde bekannt geben 

oder während der Verhandlung vorbringen, insoweit Ihre Parteistellung verlieren.  
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Wenn Sie jedoch durch ein unvorhergesehenes oder unabwendbares Ereignis verhindert waren, 

rechtzeitig Einwendungen zu erheben und Sie kein Verschulden oder nur ein minderer Grad des 

Versehens trifft, können Sie binnen zwei Wochen ab Wegfall des Hindernisses, das Sie an der 

Erhebung von Einwendungen gehindert hat, jedoch spätestens bis zum Zeitpunkt der rechtskräftigen 

Entscheidung der Sache, bei uns Einwendungen erheben. Diese Einwendungen gelten dann als 

rechtzeitig erhoben. Bitte beachten Sie, dass eine längere Ortsabwesenheit kein unvorhergesehenes oder 

unabwendbares Ereignis darstellt. 

 

 

Für den Landeshauptmann: 

Für die Landesregierung: 

Gartner 
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